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Unpolitische Käsrede
Von Karl Valentin

HOCHGEEHRTE VERSAMMLUNG! - Es freut
mich ungemein, dass Sie, wie Sie, wenn Sie hätten,

widrigenfalls ohne direkt, oder besser gesagt,
inwiefern, nachdem naturgemäss es ganz gleichwertig

erscheint, ob so oder so, im Falle es könnte oder

es ist, wie erklärlicherweise in Anbetracht oder

vielmehr, warum es so gekommen sein kann oder

muss, so ist kurz gesagt kein Beweis vorhanden,
dass es selbstverständlich erscheint, ohne jedoch
darauf zurückzukommen, in welcher zur Zeit ein
oder mehrere in unabsehbarer Weise sich selbst ab

und zu zur Erleichterung beitragen werden, ohnedem

es wieja unmöglich erscheint in bisjetzt noch

nie, in dieser Art wiederzugebender Weise, ein

einigermassen in sich selbst, angrenzend der

Verhältnisse, die Sie, wie Sie, ob Sie gegen sie oder für
sie nutzbringend in sich selbst von vorne als gänzlich

ausgeschlossen erachtet werden wird und dass

ohnehin einer ferngehaltenen Verschlimmerung
ein, oder ein in irgendeinen einigermassen einzig
verschwiegen ist.

Dennoch treten eine insgesamt wie sich zeigende,

weniger oder einschliesslich von unabsehbarer

Weite sich kreuzende Meinungsverschiedenheiten
die in unbestimmt einschneidende Zirkula¬

tionshemmungen auftretenden Gesichtspunkte
auf. Gegebenen Falles erscheinen also nie
wiederkehrende Emanzipationen, welche einer dringenden

Abhilfe insofern gegenüberzustehen erscheinen,

wenn beiderseits die interesselose Resignation

widerspenstiger Auftritte seitens der
Gedankenhalluzination beiderlei Geschlechtes sich in
mehrheitigen Gesinnungsvibrationen durch
Kontrapunkte in nichts verwandeln und eine parteilose,

hochprozentige Stimmungsmehrheit vorläufig
zu Tage treten wird.

Gerade die machtlose Erscheinungsmöglichkeit,
ob und wie, jetzt oder später, ist die Grundessenz

der lageveränderten Zeitpunkte, welche

keinerlei massgebende eventuelle Aktualitäten in
sich birgt und der zeitweiligen Vernichtung von
Privatexistenzen zugrunde liegt, obwohl Europa
nie Anteil daran genommen hat.

Ich beschliesse die Versammlung und heisse Sie

zum Schlüsse herzlich willkommen und begrüsse
sie hochachtungsvollst im Namen sämtlicher
Zuhörer — habe die Ehre!

Dieser Text ist folgendem Buch entnommen: Karl Valentin
«Gesammelte Werke in einem Band», Piper Verlag München.

9tcl>etfpaEter Nr. 31/1993 23


	Unpolitische Käsrede

